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Hanns inder Gand, Ir culla Steila in Stiirvis. — H. G. Wackernagel, Vom

fastnichtlichen Uristier. — J. Bielander, Die Schafkollekte der Kapuziner

im Goms. — J. Bielander, Die Nachtpolizei iiber die Minderjihrigen. —

J. Arnet, Der hl. Eligius, Bischof von Noyon. — H. G. Wackernagel, Vom

Hakenkreuz im Mittelalter. — Vom Leichenbitten. — Fragen und Antworten. —
Biicherbesprechungen.

Abb. 1. Der Sterndreher (Stern alt und gross); er trigt Chorhemd u. Zylinder
(schwarz) mit lang herabfallendem Band geschmiickt; das Band ist mit Papier-
sternen, also kokardenmiissig verziert.



Ir culla Steila in Sturvis.

VYon Hanns in der Gand, Zumikon.

Nirgends auf Schweizerboden sind die Umziige der Stern-
singer wie das Dreikonigsingen noch so lebendig wie im katho-
lischen, romanischen Sprachgebiet. Die Wiedergabe dieser Auf-
ziige mit ihren ortlichen Abweichungen und Firbungen in Bild
und Lied gibe eine ganz eigene volkskundliche Arbeit von gar
nicht kleinem Ausmass; denn schon die Lieder, die romanisch,
deutsch, italienisch und lateinisch klingen, nihmen mehrere
Druckbogen ein. lhre Zahl fiel schon Decurtins auf’).

In Stiirvis ob Tiefenkastel treffen sich die Schulbuben vor
Silvester im Tobel Rosna Curnatsch, d. h. bei der Einbiegung
der Strasse ins Dorf, um dort die Lieder zu lernen. Die ilteren
iibernehmen diese Art Korrepetition; sie horen die jiingeren
Sédnger ab, sorgen fiir die Festigkeit der Weisen und Texte und
halten sehr darauf, dass die Lieder wiirdig gesungen werden.
Selbst scheinbar bedeutungslose Vortragsmanieren werden als
iiberliefertes Gut streng beachtet. So darf im Liede: ,,Naschi’m
unfant an Bethlehem® die Stelle ,salidont il sontg Signer® nie
gesungen werden, ohne dass alle zu gleicher Zeit ehrfiirchtig
den Kopf neigen, ganz wie es der Priester wihrend des Mess-
opfers so oft tut. _

Sitzen die Lieder fest, dann stehen am Silvesterabend die
drei Ko6nige mit ihrem Gefolge in der Sakristei zur Sternfahrt
bereit. Nach dem Rosenkranz ziehen sie zum Marienaltar, wo
die Krippe aufgestellt ist. Dort stimmt der Vorsinger eins der
Lieder an, worin alle einfallen. Hernach suchen sie das Pfarr-
haus auf und singen ihrem geistlichen Herren, dann geht es von
Stube zu Stube vom oberen Dorf ins untere.

Voran zieht der Sterndreher mit dem auffallend grossen,
alten Stern. Der Knabe ist mit einem weissen Chorhemd (aus
Kirchenbesitz) bekleidet, woriiber eine bunte, seidene Schiirpe
von der rechten Schulter zur linken Hiifte lduft. Vom hohen,
altmodischen Zylinderhut fillt ein breites Band, das um den
Hut gewunden mit Papiersternen geziert wird. Von weitem sieht
diese Zier wie eine Kokarde aus.

Dem Sterndreher folgen die drei Konige, gewohnlich nicht
mit ihrem Namen, sondern nach der Farbe ihrer Mintel und
Kleider: der Blaue, der Rote, der Weisse benannt, oder wie sie
der kleine Otto Farrér aufziihlte: Il ner (der Mohr mit weisser
Kleidung), il cotschen (mit dem roten), il blo (mit dem blauen
Mantel). Zwei tragen Kronen, der Mohrenkénig aber einen Turban.

') S. Chrestomathie Bd. X., zweiter Halbband, Seite VIIL



Abb. 2. Die drei Kﬁnige: 1. triigt blauen Mantel und Krone, 2. trigt roten
Mantel und Krone, 3. triigt weissen Mantel und Turban [der Mohr].

Abb. 3. Der Sterndreher trigt Chorknabenhemd (aus der Kirchengarderobe),
Zylinder und Band. Der Kassier gleich gekleidet, mit dem Geldseckel.



Abb. 4. Drei Konige mit Gefolge.

Frither trugen sie einen Sibel, jetzt tragen sie alle mit dem
Gefolge kurze Hakenstiocke.

In Reams zieht auch der Kénig Herodes mit! Er darf
aber die Kirche nicht betreten, nicht niederknien und muss auf
der ganzen I‘ahrt respektvoll Abstand halten. In den Stuben
muss er abseits an der Tire bleiben und man bettelt immer
einen ,Extrazwinzger”, um ihn durch Fiirbitten zu bekehren.
(Mitgeteilt vom verstorbenen Lehrer Andreas Steier.)

Zur engeren Gruppe gehort der ,,Kassier®, d. h. der Seckel-
meister, der, wie der Sterndreher gekleidet, einen Geldbeutel
trigt. (Abb. 3.) '

Jeder Konig hat sein Gefolge. Diese Buben ziehen im
Alltagskleid mit, meist mit Schiirpen verziert. (Abb. 4.)

Gesungen werden die Lieder:

Vus richs e paupers selegrei quest ventireivel di');
Naschi’'n unfant an Bethlehem?);

Dormi, dormi, o bambin, retg divin®);

Clara notg de Nadal?);

Die heiligen drei Konige mit ihrem Stern;

Ihr Hirten, wollt ihr nicht nach Bethlehem gehn?).

) Aus der Hds. Giatgen Brenn; es ist die roman. Ubertragung des
deutschen Liedes: Reich und arm sollen friéhlich sein. — %) Gleiche Quelle,
Ubertragung des Liedes: Puer natus, oder: Ein Kind geboren zu Bethlehem. —
%) Roman. Ubertragung des italienischen Liedes, das von Kapuzinern verbreitet
wurde. %) Roman. Uberiragung des Liedes Stille Nacht, heilige Nacht. —
®) Aus der Hds. Giatgen Brenn. Vergl. dazu Decurtins, Chrestomathie Bd. X,
S. 752, 743, No. 5.




	Ir culla Steila in Stürvis

